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Nimmt Lula seinen Hut? 
 

Brasilien vor den Wahlen vom 4. Oktober 
 
Maximilian Hedrich 

Brasilien wählt im Oktober nicht nur einen Präsidenten, sondern die künftige Machtarchitektur des 
Landes. Selbst eine Wiederwahl des amtierenden Präsidenten Lula würde keinen linken Durchmarsch 
bedeuten: Kongress, Senat, Gouverneure und politische Kräfte des pragmatischen sogenannte Centrão 
bleiben konservativ geprägt und werden den Handlungsspielraum jeder Regierung entscheidend 
begrenzen. 
 
 
Eine Wahl über die Zukunft der 
politischen Balance Brasiliens 
Am 4. Oktober 2026 finden in Brasilien zeitgleich 
Präsidentschafts-, Kongress-, Gouverneurs- und 
Landesparlamentswahlen statt. Die rund 156 
Millionen Wahlberechtigten entscheiden damit 
über die politische Ausrichtung des Landes für 
die kommenden vier Jahre. Neben dem 
Präsidenten und Vizepräsidenten werden die 
gesamte Abgeordnetenkammer (513 Sitze), zwei 
Drittel des Senats (54 Sitze), sämtliche 27 
Gouverneure sowie die Landesparlamente der 
Bundesstaaten (26 Bundesstaaten und der 
Bundesdistrikts Brasil) neu gewählt. Sollte bei der 
Präsidentschafts- oder Gouverneurswahl kein 
Kandidat die absolute Mehrheit erreichen, findet 
am 25. Oktober 2026 eine Stichwahl statt. Die 
Wahlen gelten als richtungsweisend für die 
zukünftige Wirtschafts-, Sozial- und Außenpolitik 
Brasiliens.1 Damit entscheidet die Wahl nicht nur 
über die politische Führung der kommenden vier 
Jahre, sondern über die langfristige institutionelle 
Machtbalance der größten Demokratie 
Lateinamerikas.  
 
Im Mittelpunkt der Präsidentschaftswahl stehen 
Amtsinhaber Luiz Inácio Lula da Silva (PT-
Arbeiterpartei) und Senator Flávio Bolsonaro (PL-
Liberale Partei), Sohn des ehemaligen 
Präsidenten Jair Bolsonaro. Als wichtigste 
Kandidaten jenseits der Polarisierung zwischen 

 
1 Tribunal Superior Eleitoral (TSE): Calendário Eleitoral 

2026, Brasília, 2026. 

Lulismus und Bolsonarismus treten zudem der 
ehemalige Gouverneur von Goiás, Ronaldo 
Caiado (PSD-Sozial Demokratische Partei), sowie 
der ehemalige Gouverneur von Minas Gerais, 
Romeu Zema (Partei NOVO), an. Darüber hinaus 
verdient Renan Santos (42 Jahre), trotz 
begrenzter Erfolgsaussichten, Aufmerksamkeit 
als Vertreter einer neuen Generation 
brasilianischer Rechtsparteien. Mit der aus dem 
MBL (Movimento Brasil Livre) hervorgegangenen 
Partei Missão verfolgt er den Aufbau einer 
eigenständigen rechtsliberalen Kraft jenseits der 
traditionellen Polarisierung zwischen PT und 
Bolsonarismus. Seine politische Bedeutung 
könnte daher weniger in den aktuellen 
Wahlergebnissen als in der langfristigen 
Neustrukturierung des rechten 
Parteienspektrums liegen. 
 
Alles deutet jedoch auf ein vor allem zwischen 
Lula und Flávio Bolsonaro entschiedenes Rennen 
hin. Gleichzeitig beschreibt die brasilianische 
Presse die Wahl bereits als „eleição polarizada e 
não totalmente decidida“, also als eine 
polarisierte, aber noch offene Entscheidung.  
 
Die jüngsten Umfragen deuten auf eine 
Fortsetzung der politischen Polarisierung 
zwischen dem PT-Lager um Präsident Lula und 
dem Bolsonaro-Lager hin. Lula führt je nach 
Institut mit rund 38–41 %, während Flávio 

 

https://www.tse.jus.br/eleicoes/calendario-eleitoral
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Bolsonaro auf etwa 33–37 % kommt. Kandidaten 
einer alternativen rechten oder liberal-
konservativen Strömung bleiben deutlich zurück: 
Ronaldo Caiado, Romeu Zema und Renan Santos 
erreichen jeweils lediglich niedrige einstellige 
Werte.2345 
 
Aktuelle Analysen der KAS-Publikation „Brasil em 
Foco“ und die Berichterstattung brasilianischer 
Medien weisen darauf hin, dass die Wahlen 
weitreichende Auswirkungen auf das Verhältnis 
zwischen Exekutive und Legislative haben 
könnten.6 
Die zentrale These lautet: Brasilien könnte 2026 
erneut einen linken Präsidenten wählen, ohne 
seine grundsätzlich konservative gesellschaftliche 
und institutionelle Prägung zu verändern. Die 
eigentliche politische Macht des Landes wird 
auch künftig nicht allein im Präsidentenpalast 
entschieden, sondern durch das Zusammenspiel 
von Präsidenten, Kongress, Senat, Gouverneuren 
und des sogenannten Centrão. 
 
Der Centrão: Das eigentliche 
Machtzentrum Brasiliens 
Wer die brasilianische Politik verstehen will, muss 
die Rolle des Centrão verstehen. Internationale 
Beobachter konzentrieren sich häufig auf die 
Polarisierung zwischen Lula und Bolsonaro. 
Tatsächlich entscheidet jedoch oft der Centrão 
über die politische Handlungsfähigkeit einer 
Regierung. 
 
Zum Centrão zählen Parteien wie MDB, PSD, 
União Brasil, Progressistas (PP) und 
Republicanos. Sie verfügen über starke regionale 
Netzwerke, zahlreiche Gouverneure, 

 
2 G1: Berichterstattung zu Präsidentschaftsumfragen 
2026; Folha de Pernambuco: Wahlumfragen zur 
Präsidentschaftswahl 2026. 
 
3 G1: Regionale Auswertung aktueller Wahlumfragen 
zur Präsidentschaftswahl 2026. 
 
4Folha de Pernambuco und G1: Erhebungen zu 
möglichen Szenarien im ersten und zweiten Wahlgang 
2026. 
 
5 Datafolha, Pesquisa de intenção de voto para 

Presidente da República, 21.08.2026. 

Bürgermeister und Kongressabgeordnete. Ihre 
zentrale Gemeinsamkeit ist weniger eine 
gemeinsame Ideologie als vielmehr  
politischer Pragmatismus. 
 
Brasilianische Medien sprechen in diesem 
Zusammenhang von einer „aliança informal“ 
(informellen Allianz) zwischen Regierung und 
Centrão. Diese basiert auf politischer Teilhabe, 
Ministerposten, staatlichen Ressourcen und 
parlamentarischen Haushaltsmitteln.7 
 
Gleichzeitig wird der Kongress von 
brasilianischen Beobachtern bereits als im 
„Modus 2026“ beschrieben. Viele politische 
Entscheidungen werden zunehmend mit Blick auf 
die bevorstehenden Wahlen getroffen. Dies 
erhöht den Einfluss des Centrão zusätzlich.8 
 
Politische Ausgangslage: Stabilität 
und Polarisierung aber wachsende 
Unsicherheit 
Dreieinhalb Jahre nach seiner Rückkehr an die 
Macht geht Präsident Lula mit einer gemischten 
Bilanz in die Wahl. Die Regierung profitierte von 
einer stabilen Entwicklung des Agrarsektors, 
hohen Exporterlösen und einer aktiveren 
internationalen Rolle Brasiliens. Gleichzeitig 
sehen viele Bürger jedoch weiterhin ungelöste 
Probleme im Alltag. 
 
Insbesondere die Themen Sicherheit, Korruption, 
Staatsausgaben und Lebenshaltungskosten 
bestimmen die öffentliche Diskussion. Trotz einer 
stabileren wirtschaftlichen Lage als in den letzten 
Jahren der Bolsonaro-Regierung ist die 
Unzufriedenheit mit staatlichen Dienstleistungen 
weiterhin hoch. Viele Brasilianer empfinden 

 
6 Konrad-Adenauer-Stiftung: Brasil em Foco, Ausgabe 

2026; ergänzend brasilianische 
Medienberichterstattung zur Wahl 2026. 
 
7 Estado de Minas: Berichterstattung zur informellen 
Allianz zwischen Regierung und Centrão. 
 
8 Terra: Analyse zum Kongress im „modo 2026“ und zur 
zunehmenden Wahlorientierung parlamentarischer 
Entscheidungen. 
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zudem eine wachsende Distanz zwischen den 
politischen Eliten in Brasília und den 
Herausforderungen vor Ort. 
 
Die politische Polarisierung zwischen Lula und 
Bolsonaro prägt das Land weiterhin. Dennoch 
zeigen aktuelle Entwicklungen auch Anzeichen 
politischer Ermüdung. Die brasilianische 
Gesellschaft wirkt zunehmend gespalten 
zwischen einem eher sozialpolitisch orientierten 
Nordosten und einem wirtschaftlich sowie 
gesellschaftlich konservativeren Süden und 
Südosten. Genau diese regionalen Unterschiede 
spiegeln sich auch in den aktuellen Umfragen 
wider.9 
 
Lula als Favorit in einem 
konservativen Land 
Nach den derzeit verfügbaren Umfragen bleibt 
Luiz Inácio Lula da Silva von der Arbeiterpartei 
(PT) Favorit auf die Wiederwahl. Mehrere 
Erhebungen sehen ihn im ersten Wahlgang bei 
rund 40 Prozent der Stimmen und auch in 
möglichen Stichwahlszenarien vor Flávio 
Bolsonaro von der Liberalen Partei (PL). 
Gleichzeitig ist der Vorsprung deutlich geringer 
als noch zu Beginn des Jahres. 
 
Lulas politische Stärke lässt sich nicht allein über 
die Arbeiterpartei (PT) erklären. Vielmehr besitzt 
er eine persönliche Glaubwürdigkeit, die weit 
über die eigene Parteibasis hinausreicht. Für viele 
Brasilianer symbolisiert Lula soziale Stabilität, 
wirtschaftliche Aufstiegsmöglichkeiten und 
politische Erfahrung. 
 
Hier zeigt sich das zentrale Paradox der 
brasilianischen Politik. Obwohl das Land in vielen 
gesellschaftspolitischen Fragen konservativ 
geprägt ist, genießt Lula weiterhin großes 
Vertrauen. Viele Wähler unterscheiden bewusst 
zwischen der Person Lula und einer 
ideologischen Unterstützung linker Politik. Ein 
Wähler kann konservative Positionen in 
Sicherheits-, Wirtschafts- oder Familienfragen 
vertreten und dennoch Lula wählen. 

 
9 9 G1: Berichterstattung zu Präsidentschaftsumfragen 
2026; Folha de Pernambuco: Wahlumfragen zur 
Präsidentschaftswahl 2026. 
 

 
Die Umfragen verdeutlichen diese Spaltung. Lula 
dominiert weiterhin im strukturschwächeren 
Nordosten und unter einkommensschwächeren 
Bevölkerungsgruppen. Flávio Bolsonaro erzielt 
dagegen besonders starke Ergebnisse im Süden, 
unter evangelikalen Christen sowie bei Wählern 
mit höherem Einkommen. 
 
Die Schwäche der Opposition 
Die größte Herausforderung für das konservative 
Lager liegt gegenwärtig nicht in mangelnder 
gesellschaftlicher Unterstützung, sondern in 
seiner Fragmentierung. Flávio Bolsonaro führt 
zwar das politische Erbe seines Vaters fort, muss 
sich jedoch mit weiteren konservativen 
Kandidaten messen. 
 
Die konservativen Politiker Ronaldo Caiado 
(Partei PSD) und Romeu Zema (Partei Novo) des 
Centrão repräsentieren unterschiedliche 
Varianten eines wirtschaftsliberalen und 
konservativen Politikverständnisses. Beide 
verfügen über starke regionale Machtbasen und 
sprechen Wähler an, die zwar konservative 
Positionen vertreten, sich aber nicht vollständig 
mit dem Bolsonarismus identifizieren. 
 
Während Lula das linke Lager weitgehend hinter 
sich vereinen kann, teilen mehrere konservative 
Persönlichkeiten die Stimmen des Mitte-Rechts-
Lagers untereinander auf. Dies verschafft dem 
Amtsinhaber derzeit einen strategischen 
Vorteil.10 
 
Sicherheit, Korruption und 
organisierte Kriminalität 
Kaum ein Thema prägt die Stimmung im Land 
stärker als die öffentliche Sicherheit. 
Transnationale kriminelle Organisationen wie 
Primeiro Comando da Capital (PCC), das 
Comando Vermelho und regionale 
Milizstrukturen haben ihren Einfluss in den 
vergangenen Jahren weiter ausgebaut. In 
zahlreichen Regionen kontrollieren sie ganze 
Landstriche, beeinflussen lokale 

 
10 Americas Society/Council of the Americas (AS/COA): 
Analyse zur Fragmentierung des brasilianischen Mitte-
Rechts-Lagers. 
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Wirtschaftskreisläufe und stellen die Autorität 
des Staates offen infrage. 
 
Besonders in Rio de Janeiro, aber auch in Teilen 
São Paulos, des Nordostens und der Region 
Amazonas wird die Sicherheitslage von vielen 
Bürgern als das dringendste politische Problem 
wahrgenommen. Die konservative Opposition 
profitiert hiervon, da sie traditionell stärker mit 
den Themen Sicherheit, Polizeiarbeit und 
Kriminalitätsbekämpfung verbunden wird. 
 
Auch die Korruptionsfrage bleibt relevant. 
Allerdings richtet sich die Kritik heute weniger 
gegen einzelne Parteien als gegen das politische 
System insgesamt. Viele Wähler betrachten 
Korruption als strukturelles Problem Brasiliens 
und nicht mehr als Kennzeichen eines 
bestimmten politischen Lagers. 
 
Warum Kongress und Senat 
konservativ bleiben dürften 
Während der Wahlausgang bei der 
Präsidentschaft offen bleibt, sprechen zahlreiche 
Faktoren dafür, dass Kongress und Senat 
weiterhin konservativ geprägt sein werden. 
 
Das Agrarbusiness bleibt einer der 
einflussreichsten politischen Akteure des Landes. 
Die sogenannte Bancada Ruralista verfügt über 
eine starke organisatorische Basis und vertritt die 
Interessen der exportorientierten 
Agrarwirtschaft. Besonders in den Bundesstaaten 
Mato Grosso, Goiás, Mato Grosso do Sul und 
Paraná ist ihr Einfluss erheblich. 
 
Hinzu kommt der wachsende Einfluss 
evangelikaler Kirchen. Diese verfügen über große 
Mobilisierungskraft und konzentrieren sich 
politisch auf Fragen der Familie, Religion und 
öffentlichen Sicherheit. In nahezu allen diesen 
Themenfeldern vertreten sie überwiegend 
konservative und radikal-konservative Positionen. 
 
Von besonderer Bedeutung sind die 
Senatswahlen. Mehrere Erhebungen deuten auf 
Zugewinne konservativer Parteien bei den 
Senatswahlen hin. Damit könnte die Wahl 2026 

 
11 Konrad-Adenauer-Stiftung: Brasil em Foco, Ausgabe 
2026. 

das Kräfteverhältnis zwischen Exekutive und 
Legislative langfristig verändern. Senatoren 
werden für eine achtjährige Amtszeit gewählt, 
weshalb diese Veränderungen weit über die 
kommende Legislaturperiode hinauswirken 
würden.11 
 
Konservative Gouverneure als 
regionale Machtzentren 
Besonders deutlich wird die konservative 
Grundstruktur Brasiliens auf Ebene der 
Bundesstaaten. 
 
In São Paulo steht der amtierende Gouverneur 
Tarcísio de Freitas für wirtschaftliche 
Modernisierung, Infrastrukturinvestitionen und 
eine harte Sicherheitspolitik. Ronaldo Caiado hat 
sich zu seiner Zeit als Gouverneur in Goiás als 
Vertreter fiskalischer Disziplin und 
agrarfreundlicher Politik etabliert. Romeu Zema 
verfolgte als Gouverneur in Minas Gerais einen 
wirtschaftsliberalen Reformkurs und gilt als 
Symbol eines pragmatischen Konservatismus. 
Seine Partei NOVO wird allerdings als ultra-
konservativ eingeordnet. 
 
Die Gouverneure kontrollieren bedeutende 
Haushalte, Polizeiapparate und regionale 
Netzwerke. Viele von ihnen werden bereits als 
potenzielle Präsidentschaftskandidaten für die 
Zeit nach Lula gehandelt. Selbst bei einer 
Wiederwahl des Amtsinhabers werden sie 
zentrale Gegengewichte zur Bundesregierung 
bleiben. 
 
Ausblick 
Die Wahlen am 4. Oktober 2026 werden 
wahrscheinlich nicht über eine grundlegende 
ideologische Neuorientierung Brasiliens 
entscheiden. Vielmehr geht es um die 
Neujustierung eines politischen Gleichgewichts, 
das das Land seit Jahrzehnten prägt. 
 
Derzeit spricht vieles dafür, dass Luiz Inácio Lula 
da Silva trotz seines hohen Alters erneut die 
Präsidentschaft gewinnen und eine vierte 
Amtszeit regieren könnte. Gleichzeitig deuten die 
Umfragen, die Entwicklungen im Senat, die Stärke 

https://www.kas.de/pt/web/brasilien/brasil-em-foco/detail/-/content/brazil-in-focus-06-2026
https://www.kas.de/pt/web/brasilien/brasil-em-foco/detail/-/content/brazil-in-focus-06-2026


 

 

Konrad-Adenauer-Stiftung e. V. 
Länderbericht September 2026 5
 5 

konservativer Gouverneure sowie die weiterhin 
zentrale Rolle des Centrão darauf hin, dass 
konservative und mitte-rechts orientierte Kräfte 
ihre institutionelle Position behaupten oder sogar 
ausbauen werden. 
 
Das zentrale Paradox Brasiliens bleibt damit 
bestehen: Ein gesellschaftlich und institutionell 
überwiegend konservatives Land könnte erneut 
einen linken Präsidenten wählen. Lula profitiert 
dabei weniger von einer Mehrheit für linke Politik 
als von seiner außergewöhnlichen persönlichen 
politischen Stellung. Gleichzeitig werden ein 
konservativ geprägter Kongress, ein 
möglicherweise weiter nach rechts rückender 
Senat, starke Gouverneure und das dominante 
Centrão die politischen Handlungsspielräume 
jeder zukünftigen Regierung begrenzen. 
 
Die kommende Wahl ist daher weniger eine 
Entscheidung zwischen links und rechts als ein 
Test der Fähigkeit des brasilianischen Systems, 
unter Bedingungen zunehmender Polarisierung 
weiterhin stabile politische Mehrheiten zu 

organisieren. Wahrscheinlicher als ein 
ideologischer Kurswechsel ist die Fortsetzung 
eines Systems permanenter Verhandlungen 
zwischen Präsidenten, Parlament, Gouverneuren 
und Centrão. Genau diese Machtbalance wird 
Brasiliens politische Zukunft bestimmen. 
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